WH Geld- und Kapitalanlage

Anleihen-Emission


Fragen zum Prospekt der Egger-Anleihe:

A) Fragen zu den Eck-Daten der Anleihe:

a) Höhe des Anleihevolumens?

100 Mio €

b) Höhe der Nominalverzinsung?

5 7/8 % p.a.

c) Stückelung?

1.000 €

d) Notiert die Anleihe an der Börse?

Die Zulassung der Anleihe zum „geregelten Freiverkehr“ der Wiener Börse wird beantragt. ISI-Nummer AT0000341003 (Anleihebedingungen 1.14. bzw. 1.20.)

e) Ist die Anleihe bedingungslos kündbar?

Nein ( Anleihebedingungen ( Kündigung seitens der Anleihegläubiger bei verspäteter Zinszahlung, Insolvenz etc.; z.T. abhängig von bestimmten Volumen ( 1/10 der ausstehenden Teilschuldverschreibungen (Anleihebedingungen 1.11.)

f) Werden die Wertpapiere gedruckt, d.h., könnten die einzelnen Gläubiger die Wertpapiere privat verwahren?

Nein; Sammelurkunde (Anleihebedingungen 1.2.)

g) Wie erfolgt die Tilgung der Anleihe?

zur Gänze am Ende der Laufzeit (Anleihebedingungen 1.7.)

A) Wie sinnvoll ist es, Wertpapiere wie Anleihen oder Aktien zu Hause zu verwahren?

· zum Großteil nicht möglich ( Sammelurkunden

· Wahrung von Zins- bzw. Dividendenterminen ist schwierig

· bei Anleihen – Tilgung!

A) Was soll mit dem Emissionserlös finanziert werden?

· Fertigstellung bzw. Ausbau von Werken

· internationale Unternehmens- und Beteiligungserwerbe

· 30 % ( Tilgung einer Anleihe aus dem Jahr 1997!

A) Ermitteln Sie die Eigenmittelquote der Egger-Gruppe für das Jahr 2001/02 aus den Zahlenangaben des Prospekts.

251 * 100 / 686 = 36,5 %; lt. Text deutlich über 30 % Eigenmittelquote

A) Wie hoch müsste der rechnerische Kurs der Egger-Anleihe sein, damit die Rendite (vor Steuern) dem Kapitalmarktniveau entspricht.

Angaben zu den Sekundärmarktrenditen (März 2002):

SMR Bund = 
4,784 %
SMR Emittenten gesamt =
4,798 %

4,798 = 5,875 * 100 / X ( X = 122,4 rund 122 %

A) Wie hoch ist die Rendite (vor Steuern und ohne die Berücksichtigung von Spesen) für einen Anleger, der die Anleihe zum Emissionskurs von 100,75 gekauft hat.

5,875 x 100 / 100,75 = 5,83 %
A) Was versteht man unter dem „Primärmarkt“?

Markt i.w.S. ( bei Begebung der Wertpapiere

A) Wurde die Zeichnung der Anleihe durch ein Emissionskonsortium abgewickelt? Falls ja, nennen Sie Mitglieder dieses Konsortiums.

Ja ( Beispiele: Investkredit Bank AG; Bank-Austria mit CA, Erste Bank,RZB-Austria, Vorarlberger Landes- und Hypothekenbanken AG; BAWAG/P.S.K./Gruppe

A) Wofür steht die Abkürzung EBITDA?

· Earnings before Interest and Taxes

· Depreciations (Abschreibungen = Aufwand, aber nicht Auszahlung)

· Amortizations (Tilgungen kein Aufwand, aber Auszahlung, d.h., liquiditätswirksam)

( Anlehnung an amerikanische GAAP (Generally Accepted Accounting Principles) ( grob gesagt: mehr an CF als an GuV orientiert.

Nachtrag: Finanzierungskennzahlen Band II:

„Ermittelt man in der Praxis diese Kennzahlen aus der Bilanz, so sind sie nur wenig aussagekräftig.“ (Band II)

Hinweis dazu: Für börsenotierte Unternehmen ist geplant, dass diese auch nach IAS (International Accounting Standards) oder US-GAAP (Generally Accepted Accounting Principles) rechtswirksam bilanzieren dürfen.

Dadurch werden die Bilanzen österreichischer Unternehmen besser vergleichbar mit Bilanzen ausländischer Unternehmen. Während sich die Bilanzierung nach HGB vor allem am Steuerrecht orientiert, geben die beiden internationalen Methoden ein genaueres Bild der Vermögens- und Ertragslage wieder. Übergeordneter Grundsatz ist dabei die periodengerechte Gewinnermittlung und die präzise Darstellung der Entwicklung des Eigenkapitals, während das HGB das Vorsichtsprinzip an oberste Stelle reiht. Stille Reserven wie nach HGB sind kaum noch möglich. International ist beispielsweise der Firmenwert aktivierungspflichtig. Aktiva werden nach dem Anschaffungskostenprinzip und dem Marktwert (GAAP) bzw. den Wiederbeschaffungskosten (IAS) bewertet und damit meist höher als nach dem HGB. (Quelle: Der Standard, 29. 9. 98, S 23)

A) Was ist mit dem Ausdruck: „Die Strategie der Egger-Gruppe zur Erhöhung der Wertschöpfungskette ...“ gemeint. („Seite 2“)

Nicht nur Erzeugung von Rohspanplatten, sondern Veredelung der Produkte (Möbelteile; Beschichtete Produkte etc. Siehe auch www.egger.at) ( mehr Wertschöpfung in der eigenen Gruppe

A) Was ist das erklärte strategische Ziel der Egger-Gruppe?
Was versteht man allgemein unter einer „Strategie“?

· Konzentration auf die Kernkompetenz = Holzwerkstoffgeschäft

· Logistik-Optimierung ( Hinweis auf spezielles Problem der Egger-Gruppe!

· Forcierung der hochwertigen Produkte

Strategie allgemein

· Schwerpunktsetzungen des Unternehmens

· grundsätzliche Verhaltens- und Vorgangsweisen am Markt ( 
Was wollen wir für wen tun? Wann? Zu welchen Preisen?

· langfristige Ausrichtung (Produkte; Kooperationen; Umwelt; PR etc.)

· langfristig wirkende Entscheidungen
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